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Programm im Colos-Saal – September 2026 - Pressetexte 
 
Fr. 4.9. 20.00 h Bounce 23,- 25,- 
   A tribute to Bon Jovi 
 
Welthits, die Rockgeschichte geschrieben haben, Rocksongs, die an Power nicht zu überbieten sind und Balladen zum Dahinschmelzen: 

Vom ersten Hit „Runaway“ über All-Time-Favourites wie “You Give Love A Bad Name”, “Livin’ On A Prayer”, “Keep The Faith”, “Bed 

Of Roses”, “It’s My Life” oder “Have A Nice Day” bis hin zu aktuelleren Songs wie “We Weren’t Born to Follow” wird kaum etwas 

ausgelassen vom Bon Jovi-Hitrepertoire. 

Mit viel Liebe zum Detail, typischen Posen und Originalinstrumenten erspielen sich Bounce einen stetig größer werdenden Kreis an Fans. 

Dreh- und Angelpunkt dieser energiegeladenen Show ist der charismatische Sänger und Frontmann Olli Henrich. Er steht dem Original in 

nichts nach und wurde wegen seiner unglaublichen Stimme von der Presse sogar schon als „der bessere Bon Jovi“ gehandelt. 

http://bounce-live.de 

 

Di. 8.9. 20.00 h Colin Edwin & John Wesley‟s Voyage 35 – 
   supp.: RPWL (acoustic set) 34,- 37,- 
   Ex-Musiker von Porcupine Tree widmen sich dem frühen Material der Band, 
   inklusive fetter Lightshow - exklusiver Deutschland-Gig! 

 
Kurzversion: 
Der langjährige Bassist Colin Edwin und der Tournee-Gitarrist John Wesley gaben im Oktober 2010 ihr letztes Konzert mit Porcupine Tree in 

der Royal Albert Hall in London. Nun kehren die beiden mit ihrem neuen Projekt „Voyage 35“ auf die Bühne zurück, um neue 

Interpretationen der frühen Werke von Porcupine Tree zu präsentieren. Die Produktion hat die originale Lichtshow von Porcupine Tree 

(„Fruit Salad Lights“) an Board und die Setlist wird Material enthalten, das seit vielen Jahren nicht mehr live zu hören war. Die Band greift 

auf den epischen, unverhohlen progressiven Sound der frühen Werke von Porcupine Tree zurück und fügt ihm eine eigene, improvisierte 

Note hinzu. 

 

Langversion: 
Der langjährige Bassist Colin Edwin und der Tournee-Gitarrist John Wesley gaben im Oktober 2010 ihr letztes Konzert mit Porcupine Tree 

in der Royal Albert Hall in London. Nun kehren die beiden mit ihrem neuen Projekt „Voyage 35“ auf die Bühne zurück, um neue 

Interpretationen der frühen Werke von Porcupine Tree zu präsentieren. 

Die Produktion hat die originale Lichtshow von Porcupine Tree („Fruit Salad Lights“) an Board und die Setlist wird Material enthalten, das 

seit vielen Jahren nicht mehr live zu hören war. Der Schwerpunkt liegt hierbei auf den frühen Delerium Records- und Snapper Records-

Zeiten, mit Fan-Favoriten wie „Radioactive Toy”, „Up the Downstair”, „Signify” und „Moonloop”. Vom ersten Album „On The Sunday Of 

Life“ (1992) bis zum Album „Lightbulb Sun“ (2000) mit Klassikern wie „Voyage 34“ und „Fadeaway“ werden Titel gespielt, die generell 

von Porcupine Tree selten live performt wurden. 

Die Band möchte den wahren Geist des Psychedelic, Space Rock und Progressive Adventure einfangen und auf den epischen, unverhohlen 

progressiven Sound der frühen Werke von Porcupine Tree zurück greifen, um ihm nicht zuletzt eine eigene, improvisierte Note hinzu zu 

fügen. 

„Ich weiß, dass die frühen Werke von Porcupine Tree sehr beliebt sind und viele Leute den Wunsch geäußert haben, sie wieder zu hören. Der 

Großteil dieser Musik geriet etwas in Vergessenheit, als die Band sich weiterentwickelte, und es erscheint mir richtig, diese Werke mit einem 

frischen Ansatz und neuen musikalischen Ansätzen nochmal aufzugreifen.“, sagt Colin Edwin, befragt zur Entstehungsidee von Voyage 35. 

John Wesley ergänzt: „Ich habe tief in meinem Inneren erkannt, dass ich es wirklich vermisst habe, diese Musik zu spielen. Deshalb wollte 

ich mir die Gelegenheit, mit Colin und einer Gruppe großartiger Musiker aufzutreten und Musik zu spielen, die mir sehr am Herzen liegt, auf 

keinen Fall entgehen lassen. Diese Musik den Fans näherzubringen, denen sie genauso am Herzen liegt wie mir, wird für uns alle eine große 

Freude sein.“ 

Colin Edwin wurde bekanntermaßen von der Porcupine Tree-Reunion im Jahr 2021 ausgeschlossen, war jedoch seit 1993 Bassist der Band 

und spielte bei ihrem allerersten Live-Auftritt im The Nag’s Head in High Wycombe bis 2010, als die Band beschloss, eine Pause 

einzulegen. John Wesley trat von 2002 bis 2010 ausschließlich live mit Porcupine Tree auf. Zu den beiden werden sich Lorenzo Esposito 

Fornasari – alias „Lef“, Keyboarder in Edwins Band O.R.k., sowie Schlagzeuger Alessandro Vagnoni gesellen, dessen Stil als Brücke 

zwischen den beiden Porcupine-Tree-Schlagzeugern Chris Maitland und Gavin Harrison beschrieben wird. 

mailto:info@colos-saal.de
http://www.colos-saal.de/
http://www.colos-saal.de/presseservice
http://bounce-live.de/


Im Vorprogramm präsentieren Kalle Wallner und Yogi Lang von RPWL ein etwa 20-minütiges Akustik-Set und geben damit erste 

Einblicke in ihr kommendes, neues Album. 

https://voyage35.com/ 

https://www.rpwl.net/ 

 

Mi. 9.9. 20.00 h Motorpsycho 38,
40

 40,- 
   Psychedelic-Rockband aus Trondheim mit einer ihrer bekanntermaßen 
   energetischen, improvisationsfreudigen Live-Shows 

 
Kurzversion: 
Motorpsycho erfinden sich wieder mal neu! Nach einem folkig ruhigen („Yay!“) und einem krachig lauten Werk („Neigh!!“), ein paar Non-

Album-Singles, einem Compilation-Album und dem selbstbetitelten Doppelalbum „Motorpsycho“ sind die wieder da, wie man sie kennt und 

liebt: mit einem heavy rockendem Post-Psychedelic-Werk, das gefüllt ist mit einfallsreicher, organischer und ekstatischer Rockmusik. „The 

Gaia II Space Corps“ ist ein kurzes, knappes, eingängiges und mitreißendes Album, das nicht ganz nach Heavy Metal oder Hard Rock klingt, 

aber eindeutig die Qualitäten dieser Genres aufgreift. 
 

Langversion:  
Nach einem folkig ruhigen („Yay!“) und einem krachig lauten Werk („Neigh!!“), ein paar Non-Album-Singles, einem Compilation-Album 

und dem selbstbetitelten Doppelalbum „Motorpsycho“ sind die wieder da, wie man sie kennt und liebt: mit einem heavy rockendem Post-

Psychedelic-Werk, welches bis zum Rand gefüllt ist mit einfallsreicher, organischer und ekstatischer Rockmusik. 
„The Gaia II Space Corps“ ist ein kurzes, knappes, eingängiges und mitreißendes Album, das nicht ganz nach Heavy Metal oder Hard Rock 

klingt, aber eindeutig die Qualitäten dieser Genres aufgreift. Die Instrumentierung besteht größtenteils aus Gitarren, Gitarren und noch mehr 

Gitarren, doch es gibt auch eine ganze Menge Gesang sowie gelegentlich den einen oder anderen Keyboard-Sound. Vor allem aber rockt das 

neue Material, und zwar heftig. 

Motorpsycho bewegen sich in einer Zeit des Neubeginns. Zwei Jahre hat man damit verbracht, sich zu konsolidieren und neu auszurichten, 

bevor man sich, reduziert auf nur noch zwei fixe Bandmitglieder, auf einen neuen Weg begab. Mit eigenem Plattenlabel im Rücken wollen 

es die beiden Gründungsmitglieder Bent Sæther und Hans Magnus Ryan nochmal wissen und bespielen nach ihrer erfolgreichen 

Konzertreise im letzten Jahr nun vier deutsche Städte im Spätsommer! 

Bei Motorpsycho haben wir es mit einer Band zu tun, die sich seit 37 Jahren auf kein Genre festlegen mag – jedes Album anders, jedes 

Konzert eine andere Setlist und dabei nie langweilig. 
https://motorpsycho.no/ 

 

Fr. 11.9. 20.00 h Jimmy Cornett & The Deadmen 28,
50

 30,- 
   Erdiger Blues trifft auf gut abgehangenen Southern Rock – besonders live „ne echte Nummer 

 
Kurzversion: 
Jimmy Cornett & The Deadmen sind eine Band aus Hamburg, die Musikrichtungen wie Southern Rock, Blues und Country zu einem 

perfekten neuen Sound vereinigt und nebenbei 2018 mit dem German Blues Award für das beste Album gekürt wurde. Man muss Cornett und 

seine Band unbedingt live erleben - ihr siedend heißes Gebräu aus rassigen Gitarrenriffs, knorrigen Grooves und bluesig eingängigen 

Melodien. Texte und Musik von Cornett erwecken John Steinbecks und Jack Kerouacs unbequeme Sicht auf emotionale Höhen und Tiefen 

des Daseins zu neuem Leben, schaffen eine Brücke zwischen Gegenwart und Vergangenheit und lassen, fernab einer digitalen Welt, wieder 

an die Seele der Musik glauben. 

 

Langversion: 
Jimmy Cornett & The Deadmen sind eine Band aus Hamburg, die Musikrichtungen wie Southern Rock, Blues und Country zu einem 

perfekten neuen Sound vereinigt und nebenbei 2018 mit dem German Blues Award für das beste Album gekürt wurde. Man muss Cornett und 

seine Band unbedingt live erleben - ihr siedend heißes Gebräu aus rassigen Gitarrenriffs, knorrigen Grooves und bluesig eingängigen 

Melodien, mit dem The Deadmen das Publikum auf den bisherigen Tourneen begeistern konnten. 

Ausverkaufte Konzerthallen, Headliner auf internationalen Festivals von Skandinavien bis Spanien, kreative Zusammenarbeit mit bekannten 

Filmregisseuren (Uli Brée, Jonas Mohr), auf der anderen Seite eine ungebrochene Liebe zu kleinen Clubs (z.B. in Johnny Depp´s „Viper 

Room“), zufälligen Events und Songs aus dem Leben. Dafür stehen Jimmy Cornett (Vocal, Guitar), Dennis Adamus (Leadguitar), Frank 

Jäger (Bass) und Claudia Lippmann (Drums). Texte und Musik von Cornett erwecken John Steinbecks und Jack Kerouacs unbequeme Sicht 

auf emotionale Höhen und Tiefen des Daseins zu neuem Leben, schaffen eine Brücke zwischen Gegenwart und Vergangenheit und lassen, 

fernab einer digitalen Welt, wieder an die Seele der Musik glauben. 

Begeisterte Unterstützer der Band sind unter anderem die bekannten amerikanischen Schauspieler Eric Roberts und Emilio Rivera (dieser 

spielte in den Video „Road to Heaven“ an der Seite von Jimmy Cornett), die Musiker Willie Nelson und die Band ZZ Top (die für ihr 

Frankreichkonzert die Deadmen als Vorgruppe auswählten) und die vielen begeisterten Konzertbesucher seit Entstehung der Band. 

https://jimmy-cornett.de/ 

 

Fr. 11.9. 23.00 h The Big Easy  8,-
   Frischer Wind fürs Partyvolk – rockig, tanzbar, anders – 
   feat.: The Big Easy Residents Torsten & Jens 
 

Fr. 12.9. 20.00 h Achtung Baby 23,- 25,- 
    A tribute to U2 – 25th Anniversary 
 
U2-Fans werden hier bestens bedient: Achtung Baby haben das komplette Hit-Portfolio drauf, von den frühen Hits wie „New Years Day“ 

oder „Sunday, Bloody Sunday“, über Klassiker wie „Pride“, „With Or Without You“, jüngere Erfolge wie „Beautiful Day“ oder „Electrical 

Storm“, bis hin zu gegenwärtigen Songs wie „Get On Your Boots“ und "Magnificent". Dabei achtet die Band genau auf die zeitgerechte 

Bühnenperformance in Sound und Optik und vermittelt so dem Zuschauer das audiovisuelle Erlebnis einer „echten“ U2-Show, ohne dabei 

https://voyage35.com/
https://www.rpwl.net/
https://motorpsycho.no/
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den eigenen Stil zu verlieren. Sowohl im Sound als auch durch die Multimedia-Show, bieten Achtung Baby seit nun 25 Jahren die 

Möglichkeit, die Kraft von U2 live zu erleben. 

https://www.achtung-baby.info/ 

 

Di. 15.9. 20.00 h Radius – special guest: Torsten Goods 23,- 25- 
   Eine der angesagtesten deutschen Funk- & Soul-Band und bringt zu ihrem 
   zweiten Gig im Colos-Saal den Gitarrenvirtuosen Torsten Goods mit 

 
Kurzversion: 
Nach gefeierten Shows als Headliner beim JazzAscona Festival und See More Jazz Rostock sowie als Support für Gregory Porter ist klar: 

Radius gehört zu den spannendsten Live-Acts der deutschen Szene.Mitreißender Gesang, präzise Bläsersätze und spielfreudige Energie 

verwandeln jedes Konzert in ein Feel-Good-Fest voller Tanzbarkeit und Groove. Für das Konzert im Colos-Saal hat die Band einen Gast 

eingeladen: Gitarrist und Sänger Torsten Goods. Der international renommierte Jazz- und Soulmusiker, bekannt für seinen virtuosen 

Gitarrenstil und seine warme Stimme, ergänzt den Radius-Sound mit stilvoller Groove-Ästhetik zwischen Jazz, Soul und Pop. 

 
Langversion: 
Neun Musikerinnen und Musiker, ein Ziel: maximale Energie auf der Bühne! Radius zählen zu den angesagtesten deutschen Funk & Soul-

Bands. Mitreißender Gesang, präzise Bläsersätze und spielfreudige Energie verwandeln jedes Konzert in ein Feel-Good-Fest voller 

Tanzbarkeit und Groove. Nach gefeierten Shows als Headliner beim JazzAscona Festival und See More Jazz Rostock sowie als Support für 

Gregory Porter ist klar: Radius gehört zu den spannendsten Live-Acts der deutschen Szene. 

Ihr neues Album „VLY“ bringt mit Sängerin Leonora frische Farben ins Repertoire – funky, soulig und voller Energie. Die Band vereint 

Musiker, die bereits mit verschiedenen prominenten Künstlern und Formationen wie Die Fantastischen Vier, WDR Big Band, Sarah Connor, 

Klinke Supreme (TV Total) und Nina Chuba zusammengearbeitet haben. Die Deutsch-Italienerin Leonora ist einer der aufstrebenden Stars 

der deutschen Funk-Pop-Szene und ein absolutes Ausnahmetalent. Mit ihrer kraftvollen Stimme und einer erfrischenden Leichtigkeit erinnert 

sie an Künstlerinnen wie Dua Lipa und Lizzo. 

Für das Konzert im Colos-Saal hat die Band zudem einen besonderen Gast eingeladen: Gitarrist und Sänger Torsten Goods. Der 

international renommierte Jazz- und Soulmusiker, bekannt für seinen virtuosen Gitarrenstil und seine warme Stimme, ergänzt den Radius-

Sound mit stilvoller Groove-Ästhetik zwischen Jazz, Soul und Pop. 

Ein Abend mit Radius bedeutet pure Spielfreude, kollektiver Groove und ein Sound, der das Publikum definitiv nicht still stehen lässt! 

Hier die Besetzung der Band: 

Leonora (voc), Torsten Goods (g, voc – special guest), Lennart Allkemper (sax), Jonathan Böbel (trb), Max Seibert (trp), Jonas Vogelsang 

(g), Stefan Rey (b), Jan Klinkenberg (keys), Alex Bernath (dr) 

https://radiusgroove.com/ 

https://torstengoods.de/ 

 

Mi. 16.9. 20.00 h The Lazys - supp.: Sweet Electric 31,
80

 34,- 
   Purer Rock‟n‟Roll in der Tradition von AC/DC & Rose Tattoo – phänomenale Liveband! 

 
Kurzversion: 
Eines vorab: Diese Band müsste längst dort sein, wo Airbourne hierzulande schon angekommen sind. Kein Deut defensiver gehen The Lazys 

mit ihrer Version des echten australischen Hardrock auf die Leute los. Ihre letztjährige Singleauskopplung „Hot Under The Collar“ rollte die 

Rock Charts von hinten auf und mit der aktuellen Veröffentlichung „Too Tough To Die“ scheint es nicht anders zu kommen. Der Track 

wurde gemeinsam mit dem langjährigen Weggefährten Ian D’Sa von Billy Talent geschrieben und zusammen mit Dave Schiffman (u.a. Red 

Hot Chili Peppers) produziert. Der Song bringt den klassischen The Lazys-Sound auf den Punkt: druckvoll, energiegeladen und 

schonungslos auf die Zwölf. 
 
Langversion: 
Eines vorab: Diese Band müsste längst dort sein, wo Airbourne hierzulande schon angekommen sind. Kein Deut defensiver gehen The 

Lazys mit ihrer Version des echten australischen Hardrock auf die Leute los. Ihre letztjährige Singleauskopplung „Hot Under The Collar“ 

rollte die Rock Charts von hinten auf und mit der aktuellen Veröffentlichung „Too Tough To Die“ scheint es nicht anders zu kommen. Der 

Track wurde gemeinsam mit dem langjährigen Weggefährten Ian D’Sa von Billy Talent geschrieben und zusammen mit Dave Schiffman 

(u.a. Red Hot Chili Peppers) produziert. 
Der Song bringt den klassischen The Lazys-Sound auf den Punkt: druckvoll, energiegeladen und schonungslos auf die Zwölf. Hinter all der 

Lautstärke und Attitüde steckt die klare Aussage über Widerstandskraft und den Willen, auch unter Druck nicht nachzugeben. Es ist der 

Sound einer Band, die Rückschläge einstecken musste, jedoch stärker denn je zurückkommt und ihre Entschlossenheit in eine 

kompromisslose Rockhymne verwandelt. 

Wie bereits „Hot Under the Collar“ wurde auch „Too Tough to Die“ von der treuen Fanbase der Band über „Kickstarter“ finanziert. Mehr als 

nur eine weitere Single steht der Song für die direkte Verbindung zwischen The Lazys und ihrer Community, die sie unermüdlich unterstützt. 

Ein Status, den sich die vor zwanzig Jahren gegründete Band durch endloses Touren erspielt hat. 

Wann das nächste Album der „faulen“ Wahlkanadier rauskommen wird, steht in den Sternen. „Wir möchten die Produktionsqualität von 

„Tropical Hazards“ (2018) halten, und die kostet leider viel Geld, das wir mit Plattenverkäufen nur sehr schwer wieder einspielen können. 

Die Algorithmen der Streamingdienste bevorzugen außerdem Neuveröffentlichungen, Singles sorgen dort also regelmäßiger für 

Aufmerksamkeit. Wir fokussieren uns auf das, was uns weiterbringt. Das heißt aber nicht, dass es nie mehr ein Album von uns geben wird. 

Dazu wird es aber erst kommen, wenn wir es uns leisten können oder von einer Plattenfirma unterstützt werden.“, sagt Sänger Leon Harrison 

im Gespräch mit dem Magazin „Rocks“. Bis dahin wollen sich The Lazys neben regelmäßigen Tourneen vorerst auf die Veröffentlichung 

einzelner Songs konzentrieren, wie Harrison betont. Solange die Songs so stark sind, wie die letzten beiden, dürfte niemand ein Problem 

damit haben! 

Im Vorprogramm ist die deutsch-australische Streetrock-Band Sweet Electric zu sehen. Ihre Mischung aus Heavy Rock, Glam und purem 

Rock’n’Roll macht live besonders viel Spaß und ist somit bestens für den Start in den Abend geeignet. 
https://thelazysband.com/ 

https://www.sweetelectricofficial.com/ 
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Do. 17.9. 20.00 h Klinik-Party  10,-
   Klinik-Party für Auszubildende, Mitarbeitende und Freunde des Klinikums 
 

Zum Start des neuen Ausbildungsjahres bringen Torsten & Jens von Acoustic Shock das Beste aus Club-Vibes und Chart-Hits für 

Auszubildende, Mitarbeitende & Freunde des Klinikums Aschaffenburg-Alzenau direkt auf die Tanzfläche. 

 

Fr. 18.9. 20.00 h The Doors In Concert 25,
20

 27,- 
   Die besten Songs der Doors live & authentisch 
 
Kurzversion: 
The Doors in Concert sind eine authentische Doors-Tributeband. Der Sänger hat das richtige Aussehen und die perfekte Stimme, der 

Keyboarder hat viele Ähnlichkeiten mit Ray Manzarek, der Gitarrist spielt und klingt wie Robby Krieger und schließlich kann sich auch der 

Trommler John Densmores feinsten Finessen nähern. Jim Morrison gilt als Rockmusiker, der die Fantasien, Visionen, Ängste und die 

Selbstdestruktivität der Generation der späten 1960er Jahre artikulierte und exemplarisch auslebte. Gemeinsam mit den Doors erweiterte er 

das Repertoire der Rockmusik um mehrschichtige Konzeptstücke und Formen des Rocktheaters. The Doors in Concert bringen diese Zeit 

zurück auf die Bühne. 

 

Langversion: 
The Doors in Concert sind eine authentische Doors-Tributeband. Der Sänger hat das richtige Aussehen und die perfekte Stimme, der 

Keyboarder hat viele Ähnlichkeiten mit Ray Manzarek, der Gitarrist spielt und klingt wie Robby Krieger und schließlich kann sich auch der 

Trommler John Densmores feinsten Finessen nähern. 

Jim Morrison gilt als Rockmusiker, der die Fantasien, Visionen, Ängste und die Selbstdestruktivität der Generation der späten 1960er Jahre 

artikulierte und exemplarisch auslebte. Gemeinsam mit den Doors erweiterte er das Repertoire der Rockmusik um mehrschichtige 

Konzeptstücke und Formen des Rocktheaters. Die Shows der Doors waren energiegeladen, explosiv, spannend und oft ereignisreich. The 

Doors in Concert bringen diese Zeit zurück auf die Bühne. Authentisch, leidenschaftlich und perfekt im Sound und Outfit. 

Die Authentizität ist das Markenzeichen dieser holländischen Tributeband. Um sich dem richtigen Klang so gut wie möglich zu nähern 

werden nur Instrumente benutzt, welche exakt auch die Originalband spielte. Natürlich passen der Vox Continental, Gibson G-101 und der 

Gibson SG in dieses Gerüst. Der Keyboarder von The Doors in Concert spielt die Basslinien genauso mit seiner linken Hand auf einem 

historisch korrekten Silver-Top Fender Rhodes Piano Bass wie Ray Manzarek, der exakt dieses Modell auch genutzt hat. Natürlich werden 

ebenso die Vintage Fender Amps and Mikrophone verwendet, wie es seinerzeit The Doors taten. Jedes Instrument und jedes Stück der 

technischen Ausrüstung ist sorgfältig und liebevoll dem Original-Equipment nachempfunden und zusammengestellt, damit der glorreiche 

originale Klang bis ins feinste Detail erhalten bleibt. 

Von den verschiedenen Live-Aufnahmen der Doors (die remastert auf CD herausgebracht wurden) inspiriert, werden besonders Songs aus 

diesen musikalischen Sphären gespielt: “The Doors In Concert”, “Live at the Aquarius Theatre”, “Live in Pittsburgh”, “Live in New York”, 

“Live in Stockholm” und “Live at the Matrix”. 

Neben den vielen Hits wie Light My Fire, The End, Riders On The Storm, Roadhouse Blues und Love Street, werden auch Songs wie 

Alabama Song (Whisky Bar), Backdoor Man, End Of The Night, Gloria, LA Woman, Unknown Soldier, Hyacinth House, When The 

Music’s Over u.v.m. zu hören sein. 

http://thedoorsinconcert.com/ 

 

Sa. 19.9. 20.00 h Purple Rising 23,- 25,- 
   ”54 Jahre Made in Japan” - Deep Purple Tributeband nimmt sich das komplette 
   Livealbum + ausgewählte Klassiker der Kult-Band vor 

 
Kurzversion: 
Vor exakt 54 Jahren, 1972, erschien mit „Made in Japan“ ein wegweisendes Doppel-Livealbum. Purple Rising spielen das komplette 

Meisterwerk sowie weitere Deep-Purple-Klassiker. Ganz im Stil der Siebziger lassen furiose Improvisationen und wilde Duelle zwischen 

Gitarrist Joachim Villwock und Tastenmann Andreas König, der bereits mit Deep-Purple-Legende Jon Lord auf der Bühne stand, Songs wie 

„Child in Time“ und „Space Truckin’“ dabei gerne auch einmal die 20-Minuten-Marke sprengen. Alles dargeboten auf Original-Instrumenten 

und von Sänger Michael Baum spielend auch in den höchsten Tonlagen gemeistert. 

 

Langversion: 
Vor exakt 54 Jahren, im Jahre 1972, erschien mit „Made in Japan“ ein wegweisendes Doppel-Livealbum. Auf dem Höherpunkt ihrer 

Schaffensphase boten Deep Purple ihre Songs live mit einer unbändigen Spielfreude dar. 

Purple Rising spielen das komplette Meisterwerk sowie weitere Deep-Purple-Klassiker. Ganz im Stil der Siebziger lassen furiose 

Improvisationen und wilde Duelle zwischen Gitarrist Joachim Villwock und Tastenmann Andreas König, der bereits mit Deep-Purple-

Legende Jon Lord auf der Bühne stand, Songs wie „Child in Time“ und „Space Truckin’“ dabei gerne auch einmal die 20-Minuten-Marke 

sprengen. Scheinbar spielend meistert dabei der charismatische, stimmgewaltige Frontmann Michael Baum selbst die höchsten Tonlagen. 

Purple Rising wissen jedoch nicht nur musikalisch, sondern auch mit einer energiegeladenen Bühnenshow auf Original-Instrumenten zu 

begeistern. Marshall-Türme, eine original Hammond C-3 nebst zwei Leslies und ein Ludwig-Drumset sind für eine authentische Darbietung 

ebenso obligatorisch wie die extravaganten Showeinlagen des Gitarristen, die Erinnerungen an die Bühnenpräsenz des jungen Ritchie 

Blackmore wach werden lassen. 

http://www.purple-raising.de/ 

 

Fr. 25.9. 20.00 h El Flecha Negra 25,
20

 27,- 
   Höchst ansteckender Mix aus Latin, Cumbia, Reggae und Ska 

 
Kurzversion: 
El Flecha Negra sind Botschafter eines modernen, grenzenlosen Mestizo-Sounds. Was 2014 als Straßenmusik-Projekt begann, füllt heute die 

Clubs und großen Festivalbühnen Europas. Mit ihrem neuen Album „Mucho Picante Caliente“ bringt das Quintett aus Chile, Brasilien, Peru 

und Deutschland eine vibrierende Mischung aus Cumbia, Reggae, Ska und Mestizo-Power auf die Bühne. Wenn die fünf Musiker live 

http://thedoorsinconcert.com/
http://www.purple-raising.de/


spielen, verschmelzen Grenzen. Freut euch auf ein mitreißend-musikalisches Statement für Weltoffenheit und pure Lebenslust. Mit ihrem 

neuen Album im Gepäck laden El Flecha Negra zum kollektiven Tanzen und Feiern ein. 

 
Langversion: 
Wenn El Flecha Negra die Bühne betreten, lösen sich Grenzen auf. Was 2014 als leidenschaftliches Straßenmusik-Projekt in Freiburg 

begann, hat sich zu einer der mitreißendsten Formationen der Global-Music-Szene entwickelt. 

Mit ihrem neuen Album „Mucho Picante Caliente“ im Gepäck ziehen die fünf Musiker aus Chile, Brasilien, Peru und Deutschland im Herbst 

2026 aus, um den Kontinent mit ihrer unverkennbaren Mischung aus südamerikanischer Tradition und urbaner Live-Energie zu erobern. 

Das Fundament ihres Sounds ist tief in den Rhythmen Lateinamerikas verwurzelt: Cumbia, Salsa und Merengue treffen auf die ungebändigte 

Energie von Ska, Reggae und Hip-Hop. Getragen von strahlenden Bläsersätzen, flirrenden Chicha-Gitarren und einer Rhythmusgruppe, die 

keinen Fuß stillstehen lässt, erschaffen El Flecha Negra einen Sound, der gleichermaßen in die Beine wie unter die Haut geht. Ihre Shows 

leben von Tempo, Dynamik und einer ansteckenden Spielfreude, die das Publikum vom ersten Takt an mitreißt. 

In ihren Texten verbinden El Flecha Negra Themen wie Migration und Identität mit einer klaren Botschaft des Widerstands. Doch über den 

kritischen Blick hinaus schlägt ein tiefes Herz: Es geht um Liebe und Hoffnung, die als Kompass durch stürmische Zeiten führen. Sie 

erzählen reale Geschichten von Alltag und dem Mut zum Neubeginn – verpackt in Melodien von großer Leichtigkeit. Es ist Musik, die 

Haltung zeigt und das zutiefst Menschliche organisch mit unwiderstehlichem Groove verbindet. 

El Flecha Negra schaffen die einzigartige Symbiose aus künstlerischer Tiefe und purer, ungefilterter Lebenslust. Ein Konzert von ihnen fühlt 

sich an wie ein Abend unter Freunden: tanzen, feiern, mitsingen – und mit einer Energie nach Hause gehen, die noch lange nachhallt. 

Nach über 500 Shows quer durch Europa und Südamerika sowie Auftritten auf renommierten Festivals wie der Fusion, dem Burg Herzberg 

Festival, Das Fest Karlsruhe oder dem Tollwood München, begegnen El Flecha Negra ihrem Publikum mit einer entwaffnenden 

Herzlichkeit. Sie zelebrieren nicht die Show-Routine, sondern den echten Moment und machen jedes Konzert zu einem mitreißenden 

Gemeinschaftserlebnis. 

https://www.elflechanegra.com/ 

 

Fr. 25.9. 23.00 h The Big Easy  8,-
   Frischer Wind fürs Partyvolk – rockig, tanzbar, anders – 
   feat.: The Big Easy Residents Torsten & Jens 
 

Sa. 26.9. 20.00 h 10cc 61,
50

 65,- 
   Eine der einflußreichsten Bands der Popgeschichte mit all ihren Hits, wie 
    “Dreadlock Holiday”, “I‟m Not In Love” und vielen anderen 
 
Kurzversion: 
Individuell, erfindungsreich und sowohl kommerziell als auch bei Kritikern erfolgreich sind 10cc eine der einflussreichsten und langlebigsten 

Bands der Popgeschichte. Dies zeugt von der Qualität ihrer zeitlosen Songs. Wer kennt sie nicht, die Radiolieblinge wie „Dreadlock 

Holiday“, „I’m Not In Love“ und „The Things We Do For Love“. Jetzt kommt es zu einer Gelegenheit, die so mit Sicherheit nicht wieder 

eintreten wird: 10cc unbestuhlt in der heimeligen Clubatmosphäre des Colos-Saal. Wenn man sich vor Augen hält, dass die Band wenige 

Tage vor dem Termin in Aschaffenburg die „Royal Albert Hall“ in London ausverkauft hat, ist das schon mehr als ein kleines Bonbon für 

Pop- und Rockfans! 

 
Langversion: 
Individuell, erfindungsreich und sowohl kommerziell als auch bei Kritikern erfolgreich sind 10cc eine der einflussreichsten und langlebigsten 

Bands der Popgeschichte. Dies zeugt von der Qualität ihrer zeitlosen Songs. Wer kennt sie nicht, die Radiolieblinge wie „Dreadlock 

Holiday“ – u.a. 2010 im Soundtrack des Facebook-Films „The Social Network“ verwendet – und „I’m Not In Love“, der im Blockbuster 

„Guardians of the Galaxy“ von 2014 vorkommt. 

10cc haben mehr als 30 Millionen Alben weltweit verkauft. Tourneen führen die Band weiterhin über den ganzen Globus, bis nach Island 

und Neuseeland. Jetzt kommt es zu einer Gelegenheit, die so mit Sicherheit nicht wieder eintreten wird: 10cc unbestuhlt in der heimeligen 

Clubatmosphäre des Colos-Saal. Wenn man sich vor Augen hält, dass die Band wenige Tage vor dem Termin in Aschaffenburg die „Royal 

Albert Hall“ in London ausverkauft hat, ist das schon mehr als ein kleines Bonbon für Pop- und Rockfans. 

Gründungsmitglied  und weiterhin in führender Position der Formation ist Graham Gouldman - dessen Status als einer der wichtigsten 

Songwriter unumstritten ist und erst kürzlich durch seine Aufnahme in „America’s Songwriter’s Hall of Fame“ in New York bestätigt wurde. 

Hits für Bands wie The Hollies und The Yardbirds stammen aus seiner Feder. 

In den 70er Jahren, als die Charts von den vielleicht kreativsten und schillernsten Popstars der Popgeschichte dominiert wurden, David 

Bowie, Queen, Elton John oder Rod Stewart, waren 10cc nicht so sehr auf das Celebrity-Image fokussiert, sondern konzentrierten ihre 

Energie auf die Produktion hoch anspruchsvoller Rocksongs. Alle Bandmitglieder hatten damals unterschiedliche Einflüsse, erzählt 

Gouldman. “Mich haben Leute wie Burt Bacharach und Hal David, Jimmy Webb, Eddie Cochran, Buddy Holly und die Everly Brothers 

beeindruckt. Eric Stewart war der Rock’n’Roll, Blues- und R&B-Typ, während Kevin Godley und Lol Creme eher auf die künstlerischen 

und Avantgarde-Acts standen, Jacques Brel eingeschlossen. Alle vier Bandmitglieder sangen, spielten Instrumente und produzierten, so dass 

keiner eine exponierte Rolle innerhalb der Band innehatte. „Die Kombination von uns vieren im kreativen Prozess machte den Unterschied“ 

sagt Gouldman. 10cc brauchte auch keinen externen Producer. Mit „Donna“ hatten 10cc 1972 überraschend ihren Durchbruch und belegten 

Platz 2 der UK Charts und ihr Album „The Original Soundtrack“ von 1975 traf auf breite Zustimmung bei Publikum und Medien. 

Nach dem Album „How Dare You“ trennten sich Godley und Creme von dem Quartett. Alle Bandmitglieder verfolgten sehr erfolgreiche 

Solo-Karrieren. Gouldman und Stewart bescherten 10cc weiterhin große Erfolge, produzierten bis in die 1990er weitere 10cc-Alben. 2006 

brachte Universal Records ein „Best-of“ Album heraus und 2012 zum 40-jährigen Jubiläum eine 5 CD-Box mit 80 von den ursprünglichen 

Bandmitgliedern kuratierten Titeln. 

Obwohl Graham Gouldman seit den 1980ern auch andere Projekte verfolgt, sagt er dass die aktuelle Formation der Band 10cc (zwei weitere 

Mitglieder sind seit den 70ern dabei) Jahr um Jahr gefragter würde. Das sei wunderbar, denn die Band liebe das Touren und freue sich, heute 

ein generationenübergreifendes Publikum anzusprechen, nicht nur die Fans von damals. 

https://www.10cc.world/ 

 

Di. 29.9. 20.00 h Coroner – supp.: Schizophrenia + Tar Pond 34,- 36,- 
   Schweizer Thrash-Metal Export mit technischer Raffinesse und einer großen Bandbreite 

https://www.elflechanegra.com/
https://www.10cc.world/


   an musikalischen Einflüssen 

 
Kurzversion: 
Kaum eine Band heimste letztes Jahr derart viele gute Kritiken ein, wie Coroner für ihr neues Album „Dissonance Theory“. In ihrer 

Schweizer Heimat landet das Album auf Platz 4 der Albumcharts und auch hierzulande steigt das Werk auf Platz 31 ein. Tommy Vetterli 

(Gitarrist), Ron Broder (Bass, Gesang) und Schlagzeuger Diego Rapacchietti behalten den Groove ihres letzen Albums „Grin“ bei, versehen 

die neuen Stücke mit einem angenehmen Maß an Komplexität und schaffen es dennoch eingängig zu bleiben. Live macht sich die Band eher 

rar, so folgen den drei deutschen Clubgigs Ende 2025 lediglich drei weitere im Herbst ’26. 

 
Langversion: 
Kaum eine Band heimste letztes Jahr derart viele gute Kritiken in der Presse ein, wie Coroner für ihr neues Album „Dissonance Theory“. So 

schreibt Boris Kaiser vom "Preis der deutschen Schallplattenkritik": „Mit »Dissonance Theory« gelingt den Schweizern das Kunststück, 

Vergangenheit nicht zu zitieren, sondern zu transzendieren. Mehr als drei Jahrzehnte nach »Grin« klingt diese Thrash-Metal-Band nicht 

abgeklärt, sondern wacher denn je. Geschmackssicherheit zeigt sich hier als Mut zur Präzision, Eleganz als kontrollierte Eskalation. 

Zwischen chirurgischer Härte, progressiver Raffinesse und düsterer Atmosphäre entfaltet sich eine Musik, die vor allem durch Konsequenz 

überzeugt. Coroner verweigern Nostalgie, kultivieren Einzigartigkeit – und wirken gerade deshalb zeitlos, souverän und erschreckend 

relevant.“ 

Die Rock-Magazine Metal Hammer und Rock Hard tönen ähnlich euphorisch und küren das Werk zum „Album des Monats“. In ihrer 

Schweizer Heimat landet das Album auf Platz 4 der Albumcharts und auch hierzulande steigt das Werk auf Platz 31 ein – nicht schlecht für 

eine Thrash Band, die über 30 Jahre von der Bildfläche verschwunden war. Tommy Vetterli (Gitarrist), Ron Broder (Bass, Gesang) und 

Schlagzeuger Diego Rapacchietti behalten den Groove ihres letzen Albums „Grin“ bei, versehen die neuen Stücke mit einem angenehmen 

Maß an Komplexität und schaffen es dennoch eingängig zu bleiben. 

In Sachen technischem Thrash Metal waren Coroner schon immer der Konkurrenz voraus. 1984 in Zürich gegründet erhält bereits ihr Debüt 

„R.I.P.“ hervorragende Kritiken, was sich über die nächsten fünf Veröffentlichungen nicht ändern sollte. Ihr mit progressiven Einflüssen 

angereicherter, präziser Industrial-Sound fasziniert Metalfans auf der ganzen Welt und verhilft Coroner zu einem Status, der weit über die 

Metal-Welt hinaus geht. 

Live macht sich die Band eher rar, so folgen den drei deutschen Clubgigs Ende 2025 lediglich drei weitere im Herbst ’26. 

Im Vorprogramm ist die belgische Death/Thrash-Band Schizophrenia sowie das Schweizer Doom-Monster Tar Pond zu sehen. 

https://coronerofficial.com/ 

https://www.facebook.com/Schizophrenia.Officialband/ 

https://www.facebook.com/tarpondband/ 

 

Mi. 30.9. 20.00 h Django 3000 31,
80

 33,- 
   Lässig groovende Desperados aus dem Chiemgau mit wilder Gipsy-Disco 
 
Kurzversion: 
Die bayerischen Gypsys von Django 3000 rocken seit nunmehr fünfzehn Jahren auf großen und kleineren Bühnen der Welt. Ihr 

unverwechselbarer Sound bringt von Indien über Russland bis Südkorea jeden zum Tanzen, der nicht gerade an einer Hüftdysplasie leidet. 

Bei treibenden Balkan-Beats, erdigem Gitarren-Rock’n’Roll, lässigem Gypsy-Swing und teuflisch-melodischen Geigensoli spürt man 

regelrecht ein Brennen unter den Fußsohlen. Mit ihrem 7. Studio-Album „Amore Mio Ciao“ bringen die Jungs aus dem Chiemgau den 

wilden Tanz aus Herz und Höll direkt zu den Fans. Vollgas, Emotionen, Sternstunden – und diese magischen Momente, wenn alle mitsingen, 

tanzen und feiern. 

 

Langversion: 
Die bayerischen Gypsys von Django 3000 rocken seit nunmehr fünfzehn Jahren auf großen und kleineren Bühnen der Welt. Ihr 

unverwechselbarer Sound bringt von Indien über Russland bis Südkorea jeden zum Tanzen, der nicht gerade an einer Hüftdysplasie leidet. 

Bei treibenden Balkan-Beats, erdigem Gitarren-Rock’n’Roll, lässigem Gypsy-Swing und teuflisch-melodischen Geigensoli spürt man 

regelrecht ein Brennen unter den Fußsohlen. 

Mit ihrem 7. Studio-Album „Amore Mio Ciao“ bringen die Jungs aus dem Chiemgau den wilden Tanz aus Herz und Höll direkt zu den Fans. 

Vollgas, Emotionen, Sternstunden – und diese magischen Momente, wenn alle mitsingen, tanzen und feiern. 

Die vier Babos, vier undurchschaubare Gschäfltmacher, sind unter dem Motto „scheiß da nix, dann feid da nix“ wieder unterwegs und feiern 

das Leben. Auf den Konzerten von Django3000 wird man aus dem Alltag gerissen und findet sich mit den vier Gypsybajuwaren am 

Lagerfeuer wieder. Hier darf man sich ausleben – ohne Grenzen, ohne Scham, einfach nur „wuid und laut“. 

Mit dem Song „Heidi“ gelang den Djangos der Durchbruch und sie wurden weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt. Jetzt, mit „Amore 

Mio Ciao“, bekommt die liebe „Heidi“ eine gehörige Portion Lebensfreude vermittelt. 

Tracks wie „I Hob An Fensterplatz“ vereinen witzige Beobachtungen mit bitter-süßer Wahrheit und erzeugen Momente, die sich wie ein 

tiefer Atemzug anfühlen. Andere Songs, etwa »Jagt nach Glück«, schreien geradezu nach Hoffnung und Haltung, ohne je ins Künstliche oder 

Marketinghafte abzurutschen. Dazwischen finden sich Stücke wie »In de Berg vo Ochadoi«, die die Band zurück zu ihren Wurzeln führen: 

klare Nächte, alte Geschichten und unvergessliche Melodien, die direkt ins Herz treffen. 

»Amore Mio Ciao« ist ein Erlebnis voller Sonne, Schweiß, Schmerz und magischer Momente, bei denen man mitsingt, tanzt und lacht. 

Django 3000 beweisen erneut, dass das Leben zu kurz für leise Musik ist und dass man jeden Ton feiern sollte. 

https://www.django3000.de/ 

https://coronerofficial.com/
https://www.facebook.com/Schizophrenia.Officialband/
https://www.facebook.com/tarpondband/
https://www.django3000.de/

